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 Liebe Einwohnerinnen und Einwohner

Mit der Neugestaltung unseres Dorfzentrums geht es 

Schritt für Schritt voran. Derzeit laufen die Abbruch-

arbeiten beim Foto-Peter-Haus und im April werden 

wir wissen, welche der vielen guten Pojektideen für 

den neuen Dorfsaal und Dorfplatz in den nächsten 

Jahren realisiert wird. Ich lade Sie jetzt schon ein, sich 

über dieses für die Zentrumsentwicklung von Schaan 

bedeutende Bauvorhaben selber ein Bild zu machen. 

Wir werden nach Abschluss der Jurierung die über-

arbeiteten Modelle der drei Erstplatzierten wieder im 

Rathaussaal ausstellen.

Die Weiterführung dieses Grossprojektes ist Teil des 

diesjährigen Arbeitsprogramms der Gemeinde, das 

ich als herausfordernd bezeichnen möchte. Im Innern 

dieser Ausgabe informieren wir Sie über die für dieses 

Jahr geplanten Akitivitäten und die Schwerpunkte in 

der Arbeit des Gemeinderates. In den letzten Jahren 

konnten wir unsere Gemeinde bezüglich Wohnquali-

tät und als Standort für Unternehmungen erfolgreich 

weiterbringen. Dieses Ziel verfolgen auch die Projekte 

des Jahres 2006.

Dazu gehören unter anderem unsere grossen An-

strengungen, die Schulwege für die Kinder sicherer 

zu machen. Dass die Gemeinde dafür den wichtigs-

ten Marketingpreis der Schweiz in der Kategorie Non-

Profit-Organisationen gewonnen hat, bestätigt die 

gute Arbeit, die hier geleistet wurde. Mich persönlich 

freut die ehrenvolle Auszeichnung für die Kommissi-

on Schulwegsicherung, die sich auf diesem Gebiet 

sehr engagiert. Das hervorragende Abschneiden auf 

einer gesamtschweizerischen Plattform zeigt bei aller 

Wertschätzung des tollen Preises aber noch etwas 

weit Wichtigeres auf. In unserer Gemeinde lassen sich 

grosse Dinge bewegen, wenn wir zusammenstehen, 

wie das in diesem Vorzeigeprojekt die Gemeinde und 

die Kommission, die Schule, die Kindergärten und die 

Elternvereinigung getan haben.

Nach einem Winter, der seinem Namen alle Ehre ge-

macht hat, sehnen wir uns wohl alle nach der wär-

menden Frühjahrssonne. Ich wünsche Ihnen einen 

Frühling, der seinem Namen ebenso gerecht wird, und 

natürlich viel Vergnügen bei der Lektüre des neuen 

«Schaan».

   

   Daniel Hilti, Gemeindevorsteher
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SlowUp am Muttertag

Der SlowUp Werdenberg-Liechtenstein führt am Mut-

tertag, 14. Mai 2006, durch Schaan. An diesem erst-

mals durchgeführten regionalen Erlebnis- und Bewe-

gungstag findet auf dem Marktplatz ein buntes Famili-

en- und Muttertagsprogramm statt.

Der Breitensportanlass lädt Jung und Alt, Singles und 

Familien, Untrainierte und Sportler zum aktiven Mitma-

chen ein. Auf der 42 Kilometer langen Rundstrecke von 

Statt des Rheindamms wird am 14. Mai 2006 die Land-

strasse durch Schaan zum «Naherholungsgebiet» für 

alle, die sich an der frischen Luft bewegen wollen.

Vaduz nach Ruggell und von Sennwald nach Sevelen 

gehören an diesem Sonntag die Hauptstrassen für ein-

mal ausschliesslich den Fussgängern, Radfahrern und 

Skatern. Von Vaduz kommend führt die abgesperrte 

Route über die Gapetschstrasse, die Strasse Im Loch 

und die Landstrasse zur Lindenkreuzung und weiter 

zur Benderer Strasse.

Muttertagsbrunch auf dem Marktplatz

Unter der Leitung des GZ Resch werden Kinder und 

Jugendliche am Muttertag auf dem Marktplatz für 

die Mütter und Familien einen reichhaltigen Brunch 

zubereiten. Das Spiel- und Unterhaltungsprogramm 

von 10.00 Uhr bis 17.00 Uhr und das Erlebnis einer 

verkehrsfreien und zur Bewegung einladenden Land-

strasse machen den 14. Mai zu einem ganz beson-

deren Tag. Für die Kinder stehen auf dem Marktplatz 

verschiedene Spielgeräte zum Ausprobieren bereit. 

Musikalische Talente können sich beim Karaoke als 

Singstar versuchen. Die Kreativen gestalten mit der 

Buttonmaschine Ansteckbuttons. Der Familienanlass 

steht ganz unter dem Motto «Aktives Schaan». Für 

das leibliche Wohl sorgt die Schaaner Gastronomie 

mit Pasta und anderen Spezialitäten.

Das Auto zu Hause lassen

Ein Tag ganz ohne Auto, die kulinarischen, kulturellen 

und sportlichen Angebote geniessen, das Ganze et-

was langsamer angehen – das ist das Ziel des Slow-

Ups. Wenn irgend möglich, sollte man am 14. Mai also 

auf das Auto verzichten und sich zu Fuss, mit dem 

Fahrrad oder mit dem öffentlichen Verkehrsmittel fort-

bewegen. In einem Schreiben an die Anstösser der 

abgesperrten Strecke hat die Gemeinde über den 

Grossanlass und die für diesen Tag geltenden Signa-

lisationen und Absperrungen informiert. Der Durch-

gangsverkehr wird wie bei anderen Veranstaltungen 

im Zentrum von Schaan von 9.00 Uhr bis 17.30 Uhr 

umgeleitet.

Einladung zum Mitmachen

Die Gemeinde lädt die Schaanerinnen und Schaaner 

ein, am Familienprogramm vom 14. Mai aktiv teilzu-

nehmen. Informationen zum SlowUp sind auf der Ho-

mepage www.slowup.ch abrufbar.
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Vorsteher Daniel Hilti erläutert den Ausstellungsbesuchern im Rathaussaal die von der Jury beurteilten Wettbewerbs-

arbeiten, aus denen die drei erstrangierten Projekte zur Weiterbearbeitung empfohlen wurden.

Am 6. April 2006 fällt die Entschei-

dung, welches der drei weiterbearbei-

teten Projekte für den neuen Dorfsaal 

und Dorfplatz aus den 29 eingereich-

ten Wettbewerbsarbeiten das Rennen 

macht.

Die Ausgangslage könnte spannender 

nicht sein. Auf Empfehlung der Wettbe-

werbsjury hat der Gemeinderat Ende 

Januar beschlossen, die drei erstran-

gierten Projekte von den Verfassern 

weiterbearbeiten zu lassen. Die Be-

völkerung konnte sich bei der sehr gut 

Die Ausstellung der Modelle und Projektpläne für den neuen Dorfsaal und Dorfplatz war vom 30. Januar bis 7. Februar 

2006 für die Bevölkerung geöffnet. Viele Schaanerinnen und Schaaner nutzten die Gelegenheit, sich über die Ideen 

der Fachleute zur Gestaltung des Zentrums ins Bild zu setzen.

Spannender Projektwettbewerb
besuchten Ausstellung im Rathaussaal von den vielversprechenden An-

sätzen dieser drei Gestaltungsideen für das Schaaner Zentrum selbst ein 

Bild machen. Die Aufgabe der Jury, die dem Gemeinderat das Siegerpro-

jekt zur Ausführung der Detailplanung empfehlen wird, ist angesichts des 

hohen Niveaus aller drei Projekte also alles andere als einfach. Wie der 

neue Dorfsaal und Dorfplatz nach den Plänen des als Sieger hervorge-

henden Architekturbüros aussehen wird, erfahren die Schaanerinnen und 

Schaaner bei der Eröffnung der zweiten Ausstellung, die am Donnerstag, 

13. April 2006, um 18.30 Uhr, im Rathaussaal stattfinden wird. Besonders 

erfreulich ist, dass alle drei Projekte der Endrunde und fünf der sechs 

rangierten Arbeiten von liechtensteinischen Büros stammen. Architektur 

aus Liechtenstein hat  im Lichte des internationalen Vergleichs beim Wett-

bewerbs hervorragend abgeschnitten. Die Projektbeurteilungen durch die 

Jury stellen der Liechtensteiner Architekturszene ein gutes Zeugnis aus.



Schaaner Programm 2006 
Die Gemeinde hat sich auch für 2006 herausfordern-

de Ziele gesetzt. Nach Abschluss des Projektwett-

bewerbs für den Dorfsaal und Dorfplatz geht es an 

die Detailplanung und Bauvorbereitung. Die Land-

weibelhäuser als wichtiges kulturhistorisches Erbe 

werden sanft renoviert. Mit der Sanierung eines Teils 

der Bahnstrasse und den in Zusammenarbeit mit dem 

Land erfolgenden Planungsarbeiten für den Indust-

riezubringer stehen zwei wichtige Tiefbauprojekte 

an. Zur Weiterentwicklung des Wirtschaftsstandorts 

ist ein Wirtschaftstag geplant, der in erster Linie dem 

Gedankenaustausch zwischen der Gemeinde und 

den Schaaner Unternehmern dienen soll. Aktiv geht 

die Gemeinde auch aktuelle gesellschaftspolitische 

Fragen wie die bessere Integration der ausländischen 

Wohnbevölkerung oder Wohnen im Alter an. Wir ha-

ben mit Vorsteher Daniel Hilti über die Schwerpunkte 

der Gemeindearbeit 2006 ein Gespräch geführt.

Daniel Hilti, welches der vielen Projekte aus dem 

Zielsetzungskatalog für 2006 ist für Sie persönlich 

das wichtigste?

Das ist gar nicht so einfach zu beantworten, weil viele 

der derzeit laufenden Projekte für die positive Weiter-

entwicklung unserer Gemeinde von Bedeutung sind.  

Das grösste und für mich persönlich derzeit auch 

wichtigste Vorhaben ist die Neugestaltung unseres 

Ortskerns mit einem neuen Dorfsaal und Dorfplatz. 

Mit diesem grossen Bauprojekt können wir für Ver-

einsanlässe und für Veranstaltungen der Gemeinde 

ideale Bedingungen schaffen. Die Bedeutung geht 

aber weit darüber hinaus. Schaan erhält mit dem 

schön gestalteten und belebten Zentrum einen wirk-

lichen Mittelpunkt, der für die ganze Bevölkerung und 

für das Schaaner Dorfbild eine enorme Bereicherung 

und grosse Chance bedeutet. Ganz abgesehen da-

von wird sich auch die Verkehrssituation im Zentrums-

bereich deutlich verbessern.

Sie haben die Verkehrsproblematik angesprochen. 

Was kann die Gemeinde zur Verbesserung der 

heute doch eher unerfreulichen Situation tun?

Die Gemeinde arbeitet auf dem Gebiet des Verkehrs 

eng mit den Landesbehörden zusammen. Mit dem 

geplanten Bau eines Grosskreisels auf der heutigen 

Lindenkreuzung und der mittelfristig geplanten Wei-

terführung der parallel zur Landstrasse geführten 

Poststrasse kann der Verkehr im Zentrum entflechtet 

werden. Das Konzept sieht vor, dass der Verkehr mit-

telfristig im Bereich des neuen Dorfsaals richtungsge-

trennt geführt wird. Der Einbahnverkehr aus Richtung 

Vaduz soll über die Landstrasse fliessen, während der 

Verkehr in die Gegenrichtung über die Poststrasse 

laufen soll.

Bis wann wird dieses Verkehrskonzept im Zen-

trum umgesetzt?

Wie bereits erwähnt, planen wir die neue Verkehrsfüh-

rung gemeinsam mit dem Land, das ja für die Land-

strassen zuständig ist. Einen genauen Zeitpunkt kann 

ich daher zum jetzigen Zeitpunkt nicht nennen. Ich 

gehe aber davon aus, dass wir bei der Eröffnung des 

neuen Dorfsaals Ende 2009 auch in der Verkehrsfrage 

einen entscheidenden Schritt weitergekommen sind.

Wie ist die Situation ausserhalb des Zentrums in 

den Wohnquartieren? Was hat es mit dem Kon-

zept für siedlungsorientierte Strassen auf sich?

Wichtige Zielsetzungen unserer Verkehrspolitik sind 

die Entlastung der Wohnquartiere und die Schulwegsi-

cherung. Das vom Gemeinderat zur Kenntnis genom-

mene Konzept für siedlungsorientierte Strassen ent-

hält eine ganze Reihe von Massnahmen,die uns dabei 

unterstützen, unsere Strassen sicherer zu machen.

Ich denke dabei an eine geschwindigkeitsreduzieren-
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de Gestaltung des Strassenraums, an den Bau von 

Trottoirüberfahrten und weitere Massnahmen, die den 

Fussgängern und vor allem den Schülern ein sicheres 

Überqueren der Strasse ermöglichen.

Schaan ist in der Schulwegsicherung eine Vor-

zeigegemeinde. Das hat auch der sensationelle 

Gewinn der Schweizerischen Marketing Trophy 

gezeigt. Was ist das Erfolgsrezept?

Dieser grossartige Erfolg, den wir in diesem Ausmass 

nie erwartet hätten, hat uns alle ausserordentlich ge-

freut. Schaan hat das Glück, dass sich eine sehr enga-

gierte Kommission Schulwegsicherung unter dem Vor-

sitz von Jack Quaderer diesem wichtigen Thema  seit 

Jahren mit grossem Einsatz annimmt. Das Erfolgsre-

zept ist meiner Ansicht nach das gemeinsame Vorge-

hen von Gemeinde, Kommission, Schule, Kindergär-

ten und Elternvereinigung. Wir haben deshalb so viel 

erreicht, weil wir uns in der Sache einig waren, dass 

wir alles unternehmen müssen, um die schwächsten 

Verkehrsteilnehmer wirksam zu schützen.

Gibt es ein aktuelles Beispiel, wie das in der Pra-

xis umgesetzt wird?

Da fällt mir die Bahnstrasse ein, die wir dieses Jahr 

sanieren und bei dieser Gelegenheit mit einem breite-

ren Trottoir versehen, um die Situation für Fussgänger 

zu verbessern. Im südlichen Teil der Strasse haben 

wir von der Zollstrasse zum Bretscha zudem einen 

getrennten Fuss-Radweg erstellt. Aber auch der ge-

plante Industriezubringer trägt dazu bei, dass weniger 

Schwerverkehr durch die Wohnquartiere rollt, was die 

Sicherheit ebenfalls erhöht.

Welche Themen beschäftigen den Gemeinderat 

dieses Jahr sonst noch?

Neben dem Tagesgeschäft in den verschiedenen 

Ressorts geht es dem Gemeinderat vor allem um die 

längerfristige Entwicklung von Schaan als lebenswer-

te Wohngemeinde und regionaler Wirtschaftsstand-

ort. Da spielen neben den Finanzen, dem öffentlichen 

Bauwesen, der Orts- und Raumplanung, guten Infra-

strukturen auch Bildung und Kultur, Umwelt und Frei-

zeit eine wichtige Rolle. In diesem Jahr befassen wir 

uns darüber hinaus mit drei Themen, die für unsere 

Gesellschaft zunehmend an Bedeutung gewinnen. 

Einerseits geht es um eine gute Integration unserer 

ausländischen Mitbewohnerinnen und Mitbewohner. 

Andererseits um die Wohnsituation älterer Menschen. 

Wir werden ja glücklicherweise immer älter. Deshalb 

brauchen wir neben Betreuungszentren für Pflege-

bedürftige vor allem auch Wohnraum, der für eine 

weitgehend selbständige Lebensführung der vielen 

rüstigen Seniorinnen und Senioren geeignet ist. Der 

Gemeinderat wird sich in diesem Jahr auch intensiv 

mit der Frage beschäftigen, wie der private Woh-

nungsbau im Baurecht gestaltet werden kann.

Weshalb thematisiert die Gemeinde gerade jetzt 

die Integration von Ausländern? Gibt es einen 

konkreten Anlass?

Nein, einen konkreten Anlassfall gibt es nicht. Die 

Gemeinde hat sich dafür ausgesprochen, die Inte-

grationsproblematik aktiv anzugehen, bevor eben 

ein solcher Anlass eintritt. Es liegt uns viel daran, die 

ausländische Bevölkerung gut zu integrieren. Unse-

re Aktivitäten sind darauf ausgerichtet, dass die Zu-

gezogenen rasch Anschluss finden. Beispielsweise 

haben wir für die neu in Schaan Wohnhaften einen 

Willkommensbrunch zum Kennenlernen und zur Be-

antwortung von Fragen organisiert. Wir stellen aber 

fest, dass es auch Hindernisse und Schwierigkeiten 

gibt, die ein Aufeinanderzugehen erschweren. Dazu 

gehört sicher in vielen Fällen die sprachliche Barriere, 

wenn die Zuzüger nicht unsere Sprache sprechen. Im 

Sinne einer präventiven Integrationspolitik haben wir 

deshalb einen dreiteiligen Workshop durchgeführt, 

um diese Probleme und Schwierigkeiten, wie sie die 

Bevölkerung erlebt, in Erfahrung zu bringen. Wir wer-

den die Ergebnisse des Workshops in unserer weite-

ren Integrationsarbeit berücksichtigen.

7



Marketing Trophy in Gold 

Das Projekt «kindersicher» der Gemeinde Schaan 

wurde am Schweizer Marketing-Tag im Kultur- und 

Kongresszentrum in Luzern mit der begehrten 

Marketing Trophy 2006 ausgezeichnet. Die Fachwelt 

war sich bei der Preisverleihung am 14. März 2006 

einig, dass die Arbeit der Gemeinde auf dem Gebiet 

der Schulwegsicherung vorbildlich ist.

Gemeindevorsteher Daniel Hilti kann am Schweizer 

Marketing-Tag in Luzern für die Gemeinde Schaan die 

Marketing Trophy in Gold entgegennehmen.

Der sensationelle Sieg in der Kategorie Non-Profit-

Organisationen kommt nicht von ungefähr. Unter 

dem Vorsitz von Jack Quaderer engagiert sich 

die Kommission Schulwegsicherung seit Jahren 

für mehr Sicherheit auf Schaans Strassen. Das 

Vorzeigeprojekt, das die Sicherheit der Kinder 

auf dem Weg zur Schule und zum Kindergarten 

nachhaltig verbessert, kann nach Ansicht der Jury des 

Berufsverbands Swiss Marketing anderen Gemeinden 

als Vorbild dienen. Bei der Auszeichnung würdigte 

die Jury den Marketingansatz und die konsequente 

Umsetzung sowie das Gesamtkonzept mit baulichen 

Massnahmen, Lotsendiensten, dem Abbau von 

Gefahrenstellen und einer Fülle von Informations- 

und Sensibilisierungsmassnahmen. Ein wichtiges 

Kriterium bei der Bewertung der eingereichten 

Projekte war die Effektivität der eingesetzten Mittel. 

Wer die Marketing Trophy gewinnen wollte, musste ein 

günstiges Verhältnis zwischen Aufwand und Wirkung 

nachweisen. Das Projekt «kindersicher» mit dem in 

Das Kreativ-Team von Leone Ming (rechts im Bild) 

setzte die Arbeit der Kommission Schulwegsicherung 

mit einer sympathischen und überaus erfolgreichen 

Marketing-Strategie um.

leuchtendem Orange gehaltenen Smiley machte auch 

diesbezüglich das Rennen.

Professionelle Unterstützung durch die Agentur

Dank der professionellen Unterstützung der Agentur 

Leone Ming Est. war es möglich, mit gezieltem 

Einsatz der beschränkten Budgetmittel die gesteckten 

Ziele zu erreichen und teilweise weit zu übertreffen. 

«Das Konzept kindersicher hat ein Gesicht, ist im Dorf 

bekannt und erfolgreich umgesetzt worden», freut sich 

Leone Ming über die Verleihung des begehrtesten 

Marketingpreises der Schweiz an die Gemeinde 

Schaan. Hinter dem sympathischen Smiley steckt 

viel Denkarbeit. Für die Agentur war die Gestaltung 

des Logos und der Prozess der Namensfindung 

besonders eindrücklich, weil es um die Sicherheit 

von Kindern ging. «Wir haben auch bewusst eine 

junge Grafikstudentin in das Projekt einbezogen», 

erklärt Christine Böhmwalder den Werdegang der 

Konzeptentwicklung. 

Erfolgreiche Kommissionsarbeit

Auf Grund des starken Verkehrsaufkommens legt 

die Kommission Schulwegsicherung ein besonderes 

Augenmerk darauf, die Sicherheit auf den Strassen 
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Die Schaaner Delegation in Luzern: (v.l.) Leone Ming, 

Christine Böhmwalder, Vorsteher Daniel Hilti, Gemein-

derat Eugen Nägele, Gemeinderat Jack Quaderer.

und insbesondere auf den Schulwegen zu erhöhen. 

Die Gemeinde Schaan und die Kommission 

Schulwegsicherung arbeiten Hand in Hand, wenn 

es darum geht, bauliche oder gestalterische 

Massnahmen an gefährlichen Stellen durchzuführen. 

Die Aktivitäten der Kommission zielen darauf ab, 

die Verkehrsteilnehmer zu einem rücksichtsvollen, 

vorsichtigen Verhalten zu sensibilisieren. Kinder und 

Jugendliche erhalten mit sympathischen Aktionen vor 

Augen geführt, welche Gefahren auf dem Schulweg 

lauern. Ein Beispiel dafür ist die erfolgreiche Aktion 

«Zu Fuss zur Schule», mit der die Kommission 

zusammen mit der Primarschule, den Kindergärten 

und der Elternvereinigung die Kinder motivieren 

konnte, ihren Schul- oder Kindergartenweg zu Fuss zu 

erleben. Mit einem spielerischen und kindgerechten 

Wettbewerb werden aus den 17 Primarschul- und 8 

Kindergartenklassen jene mit der besten «Zu Fuss 

zur Schule»-Quote ermittelt. Bei der im letzten Jahr 

während sieben Wochen durchgeführten Aktion 

sind über 99 Prozent der Kinder zu Fuss oder mit 

dem Fahrrad zur Schule gekommen und haben auf 

Taxidienste der Eltern verzichtet.

16 Unternehmen waren nominiert

Bei der Verleihung der Schweizerischen Marketing 

Trophy vor rund 1‘000 Fachleuten und Medienvertre-

tern waren 16 Unternehmungen in vier verschiedenen 

Kategorien nominiert. Mit diesem Preis zeichnet der 

Berufsverband Swiss Marketing SMC Marktleistungen 

aus, die Vorbildcharakter für die Schweizer Wirtschaft 

haben. In diesem Jahr wählte die Jury von den aus 

der ganzen Schweiz eingereichten Projekten die 

Arbeiten von Unternehmungen und Organisationen 

aus den Sparten Event-Marketing, Industrie und 

Handel, Akustik, Spirituosen, Sanitäranlagen, 

Werbeartikel, Buchbinderei, Reinigung, Öffentlicher 

Verkehr, Banken, Verbandswesen, Stiftungen und 

Gemeindearbeit für die Finalrunde aus.

Grosses Medienecho

Die Verleihung der goldenen Marketing Trophy bei 

den Non-Profit-Organisationen löste ein grosses 

Medienecho aus. In zahlreichen Schweizer Zeitungen 

und Magazinen wurde über das Projekt «kindersicher» 

aus Schaan berichtet. Tele Ostschweiz drehte einen 

Kurzfilm über die Schaaner Schulwegsicherung, der 

mehrmals am Fernsehen ausgestrahlt wurde. Mit dem 

Projekt «kindersicher» hat Schaan im besten Sinne für 

Schlagzeilen gesorgt. Die Gemeinde dankt allen, die 

diesen grossartigen Erfolg ermöglicht haben.
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Mit vielen Massnahmen sorgt die Kommission Schulwegsicherung dafür, dass die Kinder ihren Schulweg unbe-

schwert geniessen können.

«Diese Auszeichnung freut uns»
Gemeinderat Jack Quaderer ist Vorsitzender der 

Kommission Schulwegsicherung. Wir haben uns mit 

ihm über die Kommissionsarbeit und den Gewinn der 

Marketing Trophy unterhalten.

Jack Quaderer, herzliche Gratulation zu dieser 

ehrenvollen Auszeichnung. Was bedeutet dieser 

Preis für Sie und die Kommission?

Diese Auszeichnung freut uns. Sie bestätigt uns in 

unserer Arbeit.  Der grosse Erfolg war aber nur des-

halb möglich, weil wir auf die tatkräftige Unterstützung 

der Gemeinde zählen können, die unsere Aktionen 

mitträgt. Wir haben auch eine gut zusammengesetzte 

Kommission, in der Gemeinde, Schule, Kindergarten 

und Elternvereinigung eng zusammenarbeiten.

Wie arbeitet die Kommission Schulwegsicherung? 

Wie gehen Sie vor?

Wir haben in der Kommission die Gefahrenstellen auf 

dem Weg zur Schule und zum Kindergarten ermittelt 

und dann ganz gezielt Verbesserungsmassnahmen 

umgesetzt. Das geht vom Einsatz der Lotsen bis zu 

baulichen Massnahmen, die auf unsere Anregung 

von der Gemeinde getroffen wurden. Wichtig sind uns 

auch regelmässige Aktionen, damit die Thematik im 

Bewusstsein der Menschen bleibt.

Welche Aktionen führen Sie durch?

Zum Beispiel die Aktion «Zu Fuss zur Schule» oder 

die Postkartenaktion, mit der Falschparkierer auf sym-

pathische Art gebeten werden, das nächste Mal das 

Auto nicht auf dem Trottoir abzustellen. Die Aktionen 

bezwecken eigentlich, durch verkehrserzieherische 

Massnahmen die Kinder für die Gefahren zu sensibi-

lisieren und die Autofahrer zu einer rücksichtsvollen 

und vorausschauenden Fahrweise anzuhalten.

10



mit  arbeit

bürger  recht
Seit der letzten Ausgabe unseres Informationsmagazins wurden neu in den Schaaner Bürgerverband aufgenom-

men: Dario Bühlmann, Patrizia Di Nita, Claudio Hartmann, Olivia Hartmann, Fabienne Leuzinger, Ida Müller, Anita 

Oehri, Dominik Urschitz, Frank Urschitz, Rebecca Urschitz

Herzliche Gratulation zum Jubiläum!

Beatrice Nigg (oben rechts) ist seit zwanzig Jahren 

bei der Gemeinde tätig und für die Reinigung der 

Werkhöfe und des Jugendheims zuständig. Fünf-

zehn Jahre im Dienst der Gemeinde stehen Irma 

Walser (oben links) vom Reinigungsdienst und Car-

men Schalhas (unten links), stellvertretende Haus-

wartin Rathaus/Säle. Das Jubiläum von fünf Dienst-

jahren begingen kürzlich Renate Wenaweser  und 

Denise Marchio, die im Renigungsdienst beschäftigt 

sind. Die Gemeinde gratuliert den Dienstjubilarinnen 

und freut sich auf die weitere Zusammenarbeit.

11
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Unser Bild stammt aus den Anfängen des Skiclubs Schaan in den Dreissigerjahren. Damals wie heute geht es  

bei den Rennen um den sportlichen Geist und natürlich um Zeiten und Ränge.

Der Skiclub Schaan, ein engagierter 

und ambitionierter Verein, feiert heu-

er das 75-jährige Bestehen. Der Club 

blickt aus diesem besonderen Anlass 

auf eine äusserst erfolgreiche Ver-

einsgeschichte zurück.

Der  Skiclub zählt in seinen Reihen 

heute wie damals viele Talente und 

Leistungssportler, die dem Club im 

Verlaufe seiner Geschichte einen 

beeindruckenden Medaillenspiegel 

und unzählige Spitzenplatzierun-

gen bescherten. Unvergessliche 

Höhepunkte sind die Glanzresultate 

der Aushängeschilder des Skiclubs 

Schaan, die Weltcup-Disziplinensie-

ge, Gesamtweltcup-Siege und nicht 

weniger als zehn der elf bisher von 

Liechtenstein gewonnenen Olympia-

Medaillen nach Hause fuhren. Grund 

75 Jahre Skiclub Schaan
genug also, bei der Jubiläumsfeier auf die Mitglieder und den Verein 

anzustossen.

Aktive Jugendförderung

Der Skiclub Schaan betreibt seit vielen Jahren eine aktive Jugendför-

derung. Die engagierte Arbeit der Trainer und Funktionäre trägt Früch-

te, wie man auch an den herausragenden Nachwuchstalenten Jessica 

Walter, Tina Weirather und Simon Sprenger sehen kann. Sogar eine 

Junioren-Weltmeisterin befindet sich darunter! Insgesamt zählt der 

Skiclub heute gut fünfzig aktive Jugendläufer unter den  mehr als 350 

Mitgliedern des Clubs.
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Das Parkbad Stein-Egerta wird zu einem Ort der Kul-

tur. Mit einem originellen Konzept bietet es künftig sei-

nen Besuchern keine Badefreuden mehr, sondern eine 

attraktive Freiluftbühne für Lesungen, Konzerte, Film-

vorführungen, Kleintheater und Gesprächsrunden.

Am Pfingstmontag, 5. Juni 2006, kann das zu einer 

Kulturbühne umfunktionierte Parkbad bei einem Tag 

der offenen Tür bewundert werden.

Sternenhimmel aus Glühbirnen

Das ehemalige Schwimmbecken ist zu einem liebli-

chen Aufführungsort umgestaltet worden. Drei in das 

Becken eingefügte Betonterrassen und die auf dem 

untersten Niveau liegende Bühne sind durch seitliche 

Treppengänge erreichbar. Schlanke Stahlkandelaber 

tragen Lichterketten, die tagsüber einen räumlichen 

Abschluss bilden und am Abend als dezente Beleuch-

tung wie ein künstlicher Sternenhimmel aus Glühbir-

nen wirken.

Ein Gemeinschaftsprojekt

Das Gemeinschaftsprojekt der Gemeinde Schaan 

und der Erwachsenenbildung Stein-Egerta entstand 

in Zusammenarbeit mit der Hochschule Liechten-

stein. Die Planungs- und Gestaltungsarbeiten basie-

ren auf einer Diplomarbeit am Institut für Architektur 

und Raumplanung, das die Arbeiten begleitete.

Kultur im Parkbad

Geplante Puppenstuben-Ausstellung im DoMuS

Vom 29. Juni bis 13. August 2006 ist im DoMuS ei-

ne Ausstellung über Puppenstuben geplant. Wer hat 

noch Puppenstuben und wäre bereit, diese für eine 

Ausstellung zur Verfügung zu stellen? Gesucht sind 

gut erhaltene Puppenstuben, es dürfen neue, alte oder 

auch selbst hergestellte Stücke sein. Anmeldungen 

nimmt Barbara Biedermann vom Gemeindesekretariat 

jeweils vormittags unter der Nummer 237 72 08 oder 

per E-Mail barbara.biedermann@schaan.li entgegen. 

Die Organisatoren der Ausstellung bedanken sich für 

die Mithilfe.

DoMuS und Kulturkommission

Das ehemalige Schwimmbad im Park auf Stein-Eger-

ta strahlt als kultureller Treffpunkt eine ganz besonde-

re Atmosphäre aus.

Seit 1981 im Eigentum der Gemeinde

Das Haus Stein-Egerta befindet sich seit 1981 im Ei-

gentum der Gemeinde Schaan. Das ehemalige An-

wesen der Familie Ruscheweyh ist seit 1982 Sitz der 

Erwachsenenbildung Stein-Egerta, die das Haus als 

Bildungs- und Begegnungsstätte führt. Durch die ruhi-

ge Lage und den 13‘500 Quadratmeter grossen Park 

eignet sich der Ort hervorragend für Tagungen und Se-

minare. Mit der Umnutzung des Parkbads erfährt das 

wunderschöne Areal nochmals eine Bereicherung.



Schaan fährt mit Pflanzenöl
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Seit einigen Monaten beschäftigt sich das GZ 

Resch in einem Pilotprojekt mit dem alternati-

ven Treibstoff Pflanzenöl für Dieselfahrzeuge. 

Das Problem beim Fahren mit fossilen Treib-

stoffen besteht in der CO2-Belastung der At-

mosphäre. Zudem werden die Reserven an 

Rohöl immer geringer. Damit steigt die Abhän-

gigkeit in Bezug auf Verfügbarkeit und Preis. 

Als Alternative bietet sich Pflanzenöl an.

Grundsätzlich sind alle Pflanzenöle als Treib-

stoff tauglich. Der grosse Vorteil besteht in 

der neutralen CO2-Bilanz. Die Pflanze nimmt 

während des Wachstums soviel CO2 auf wie 

bei der Verbrennung anfällt. Zudem ist Pflan-

zenöl ein nachwachsender Rohstoff.

Frittieröl im Tank

Als überaus interessante Variante von Pflan-

zenöltreibstoff bietet sich gebrauchtes Frittier-

öl an. Mit einfachen Mitteln wird aus diesem 

Abfallprodukt durch Filtrieren ein hochwer-

tiger Treibstoff. Grundsätzlich kann jedes 

Dieselfahrzeug mit Pflanzenöl betrieben wer-

den. Voraussetzung für einen problemlosen 

Betrieb ist ein Zweitank-System. Bei dieser 

Anlage wird ein zweiter Tank eingebaut (z.B. 

in der Ersatzradmulde). Gestartet wird mit 

Diesel, der aus dem bestehenden Treibstoff-

tank bezogen wird. Durch das Kühlwasser-

system wird der Pflanzenöltank aufgeheizt. 

Dadurch wird das Pflanzenöl dünnflüssiger 

und nach wenigen Kilometern kann von Die-

selbetrieb auf Pflanzenöl umgestellt werden. 

Am Ende der Fahrt wird wieder auf Dieselöl umgestellt, 

um den Start am nächsten Tag zu ermöglichen. Beim 

Fahren mit Pflanzenöl erreichen die Motoren die selbe 

Leistung wie mit Diesel. Auch der Verbrauch bleibt gleich.

Fahren mit Pflanzenöl

Der Betrieb eines Fahrzeugs mit Pflanzenöl ist nur erlaubt, 

wenn keine Veränderungen am Motor vorgenommen wer-

den. Das ist bei diesem System gewährleistet. In unseren 

Nachbarländern, vor allem in Deutschland, wird diese Al-

ternative schon seit Jahren genutzt.

Umbau-Workshop im GZ Resch

Am 8. und 9. April 2006 findet im GZ Resch ein Umbau-Workshop statt, 

bei dem ein Golf Diesel auf Pflanzenöl umgerüstet wird. Zusätzlich wird 

auch ein Informationstag zu diesem Thema durchgeführt.

Weniger Feinstaub als bei Diesel

Die in letzter Zeit viel diskutierte Feinstaubbelastung ist bei der Verwen-

dung von Pflanzenöl geringer als bei Diesel. Trotzdem schenkt das GZ 

Resch diesem Bereich eine besondere Aufmerksamkeit. Bestandteil des 

Projektes ist die genaue Untersuchung der Emissionen bei der Verwen-

dung von Pflanenöl. Auch aus finanzieller Sicht ist eine Umrüstung sinn-

voll. Pflanzenöl oder aufbereitetes Frittieröl gibt es schon für weniger als 

einen Franken je Liter.

Ein Beitrag zum Umweltschutz

Parallel zur Umrüstung des Fahrzeugs möchte das GZ Resch eine einfa-

che Aufbereitungsanlage für Frittieröl aufbauen.  Das wird in den nächsten 

Monaten geschehen. So leistet das GZ Resch einen kleinen Beitrag zum 

Umweltschutz und zur Erreichung des Kioto-Protokolls.

Einladung zum Workshop

Das GZ Resch ist interessiert, möglichst viele Interessierte in das Projekt 

einzubeziehen. Wer Interesse hat, melde sich bitte beim GZ Resch. Pro-

jektleiter Stephan Mayenknecht  ist unter der  Telefonnummer  232 68 42 

erreichbar.

Der Workshop wird am 8./9. April 2006 durchgeführt. Anmeldung 

erforderlich!
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An der Zollstrasse 2 entsteht derzeit ein neuer Jugendtreffpunkt. Die Liegenschaft der Gemeinde bietet die 

Chance, die Jugendarbeit vermehrt ins Zentrum zu verlagern. Das Haus steht vorläufig für zwei Jahre für diesen 

Zweck zur Verfügung. Mit dem Projekt «Jugendzentrum im Zentrum» will das GZ Resch Jugendliche zwischen 12 

und 18 Jahren erreichen und ihnen Räume und Angebote zur Gestaltung der Freizeit anbieten. Das Haus an der 

Zollstrasse 2 ist als Ergänzung zum Angebot im GZ Resch gedacht. Das kürzlich vom Gemeinderat zur Kenntnis 

genommene Konzept der offenen Jugendarbeit in Schaan stellt nicht den Konsum, sondern die Eigeninitiative 

der Jugendlichen in den Vordergrund.

Betreute Werkstätten
Die gut ausgestatteten Werkstätten im GZ Resch werden von der Bevölkerung rege genutzt. Zur Verfügung 

stehen eine Holzwerkstatt mit Maschinenraum und Bankraum, eine Metallwerkstatt, eine Keramikwerkstatt, ein 

Siebdruckatelier, ein Fotolabor und ein Grafikraum. Zudem bietet das Gemeinschaftszentrum eine Fülle inter-

essanter Kurse in allen Sparten an. 

Unterstützung durch Fachperson an einem Tag pro Woche

Neu im GZ Resch ist nun, dass die Werkstätten am Mittwoch und Frei-

tag von 19.00 Uhr bis 21.30 Uhr (ausser während der Schulferien) von 

einer Fachperson betreut werden. Hier kann jederzeit Unterstützung bei 

kniffligen Arbeiten angefordert werden. Der Besuch steht allen offen. 

Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

Jeden Mittwoch

Holzwerkstatt: Urs Hilti, Keramikwerkstatt: Katrin Schulthess

Jeden Freitag

Metallwerkstatt: Stephan Mayenknecht, Siebdruck: Jacques Lecoultre, 

Fotolabor: Stefan Kaiser

Informationen

Telefon +423/232 68 42 oder E-Mail info@gzresch.li

Öffnungszeiten im GZ Resch

Dienstag bis Freitag: 14.00 Uhr - 22.00 Uhr

Samstag: 9.00 Uhr - 12.00 Uhr, 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr
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geburts   tag
Wir gratulieren zur Geburt des Nachwuchses und zur Feier eines hohen Geburtstages

Geburten

30.11.2005 Alexander Josef Jäger der Sabine Jä-

ger

02.12.2005 Melanie Sabrina Hasler des Markus und 

der Veronika Hasler geb. Schreiber

02.12.2005 Matthias Michael Hasler des Markus 

und der Veronika Hasler geb. Schrei-

ber

02.12.2005 Alessia Giada Sigg der Natascha Sigg

05.12.2005 Laurin Andrin Neukom des Urs und der 

Mirjam Neukom geb. Kaufmann

15.12.2005 Natalia Novo Lema des Alfredo Novo 

Ameijeiras und der Maria Lema Carbal-

lo

20.12.2005 Seraina Maria Freund des Mathias und 

der Marion Freund geb. Negele

25.12.2005 Leona Schädler des Adrian und der Mi-

rica Schädler geb. Rogan

07.01.2006 Jael Hollenstein des Thomas und der 

Dagmar Hollenstein geb. Falk

09.01.2006 Alem Ljatifi des Afiz und der Nisveta Lja-

tifi geb. Abdi

11.01.2006 Daris Redzepi des Serif und der Fatima 

Redzepi geb. Zulji

13.01.2006 Eduardo Joao Macieira da Silva der Ana 

Da Silva Macieira

16.01.2006 Sebastian Benjamin Meier des Philipp 

Meier und der Anja Meier-Eberle

18.01.2006 Leonit Gavazaj des Betim und der Mi-

moze Gavazaj geb. Badali

27.01.2006 Maximilian Thomas Klaus des Thomas 

und der Doris Klaus geb. Marxgut

06.02.2006 Silvan Schädler des Günther und der 

Andrea Schädler geb. Streule

16.02.2006 Samuel Marcel Züger des Marcel und 

der Sonja Züger geb. Kobel

17.02.2006 Nerea Del Rio Fernandez des Francisco 

Del Rio Gallardo und der Vidalina Fern-

andez Antelo

22.02.2006 Elias Gantner des Martin und der Rita 

Gantner geb. Gassner

Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:

31.12.2005 Ewald Nigg, Im Äscherle 58

06.01.2006 Elisabeth Oehri, Im Bretscha 27a

21.01.2006 Maria Kieber, Im Pardiel 57

21.01.2006 Erika Konrad, Wagnerweg 5

23.01.2006 Elsa Wenaweser, Gapetschstr. 17

28.01.2006 Anton Amrein, Winkelgass 26

25.02.2006 Helene Quaderer, Bildgass 27

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:

17.01.2006 Philomena Vogt, Tanzplatz 15

28.01.2006 Hedwig Frick, Winkelgass 25

Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:

02.01.2006 Hilda Wanger, Bahnstr. 20

07.01.2006 Helene Siegmund, Im Loch 23

15.01.2006 Hermine Schädler, Bahnstr. 20

15.02.2006 Ferdinand Müller, Im Gamander 20  

 

Ihren 91. Geburtstag haben gefeiert:

25.12.2005 Germana Hilty, Landstr. 43

02.01.2006 Katharina Seger, Obergass 16

15.01.2006 Hedwig Konrad, In der Egerta 13

17.01.2006 Paulina Wachter, Bahnstr. 20

11.02.2006 Josef Riml, Tanzplatz 15

Ihren 92. Geburtstag hat gefeiert:

01.01.2006 Elisabeth Hilti, Duxgass 8

Ihren 93. Geburtstag hat gefeiert:

11.01.2006 Kätheli Businger, Bahnstr. 20

Seinen 94. Geburtstag hat gefeiert:

08.02.2006 Elwin Walser, Landstr. 8
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Einen herzlichen Empfang bereiteten die Kinder und Betreuerinnen der Kindertagesstätte den Mitgliedern des 

Gemeinderates, die der Einladung zu einem Besuch in den freundlichen Räumen gerne Folge leisteten. Nach 

einer Begrüssung durch Markus Wille, Leiter des Vereinsvorstandes, bedankten sich die Kinder mit einem 

Ständchen und selbst gebastelten Geschenken für ihre Tagesstätte, in der sie sich sichtlich wohl fühlen. Ein 

ganz grosses Dankeschön im Namen der Kinder und Betreuerinnen stattete die Geschäftsführerin des Vereins, 

Daniela Meier-Wille, dem Gemeinderat ab. In ihren Ausführungen hob sie vor allem den gelungenen Einbezug 

aller am Projekt Beteiligten und die Mitsprachemöglichkeit bei der Planung lobend hervor. Als Ergebnis der guten 

Zusammenarbeit ist ein kindgerecht gestaltetes und modern konzipiertes Betreuungsangebot entstanden, das 

stark nachgefragt wird.

hoch  zeit

ab  schied

25.11.2005 Marguerite Gaydou geb. Aebi

18.12.2005 Hermina Frick geb. Ospelt

22.12.2005 Olga Feurle

25.12.2005 Gerold Walter

27.12.2005 Elfriede Seger geb. Pfefferkorn

02.01.2006 Hedwig Matt geb. Facchini

06.01.2006 Karl Steiger

09.01.2006 Katharina Reyschmidt geb. Wagner

28.01.2006 Ilse Kosalec

31.01.2006 Stefan Wachter

05.02.2006 Paula Hermann geb. Schreiber

16.02.2006 Lothar Ospelt

Wir gratulieren zur Vermählung

Vermählungen

10.02.2006 Stephan und Priska Rest geb. Inder-

maur

17.02.2006 Alexander und Sibylle Congiu geb. 

Wahl

22.02.2006 Joseph Bernetseder und Jeanetta Pas-

torkova Bernetseder



Die Sternsinger danken
«Wir kommen daher aus dem Morgenland ...», so tön-

te es vor eigenen Wochen an unzähligen Haustüren 

in Schaan. Die Sternsinger waren wieder unterwegs. 

Man kennt sie – und doch läuft vieles hinter den Kulis-

sen, was die grosse Mehrheit der Schaanerinnen und 

Schaaner gar nicht mitbekommt.

Hinter den Kulissen der Sternsinger

Die Sternsinger-Aktion 2006 begann fast ein ganzes 

Jahr früher. Bereits im Januar 2005 klopfte ein indi-

scher Priester beim Pfarramt an und fragte, ob man 

nicht sein Projekt für einen Schulbau in Nordindien 

unterstützen könnte. Dann lief lange nichts. Erst im 

November 2005 kam der  Priester in die betroffenen 

Klassen der Primarschule, um sein Projekt vorzustel-

len. Gespannt lauschten die Kinder seinen Ausführun-

gen. Was?! Die haben Schulzimmer für 15 Kinder mit 

einer Grösse von zweieinhalb auf zweieinhalb Meter? 

Wie?! Für die Heizung haben sie kein Geld, obwohl es 

draussen 0 Grad hat? – So flogen die verwunderten 

Antworten der Kinder hin und her, und manch eines 

sagte beim Hinausgehen, dass es ganz sicher beim 

Sternsingen mitmachen wolle. Es gab sogar Kinder, 

die nicht bis zum Januar warten konnten. Sie bastelten 

Dinge und verkauften sie oder sammelten in ihrem Be-

kanntenkreis Geld. Bevor die Sternsinger-Aktion also 

richtig begonnen hatte, waren schon einige Franken 

zusammengekommen ...

Die Vorbereitungen

In den Adventstagen liefen dann die Telefonleitungen 

heiss. Wie jedes Jahr fehlten auch dieses Mal wieder 

einige Kinder und vor allem Begleitpersonen, um die 

Sternsinger-Aktion gut durchführen zu können. Nach 

ein paar Stunden Telefonieren war aber auch dieses 

Problem behoben. Kurz vor Weihnachten nahmen 

dann viele Kinder an der Informations-Veranstaltung 

teil. Es wurden der Brauch und die Aufgaben der Stern-

singer erklärt. Und dann ging es an das Einstudieren 

des Sternsinger-Lieds.  Auch dieses Jahr begann es 

zaghaft und unsicher.

Die Aktion

Am 2. Januar, um 8.30 Uhr,  ging es dann los. Sternsin-

ger-Kleider anziehen. Sternsinger-Kleider wechseln, 

da ja nicht zwei gleichfarbige Könige in einer Gruppe 

sein können. Das Los werfen, da sich kein König oder 

dann mehr als einer der gleichen Gruppe schminken 

will. Warten, bis alle anderen Sternsinger soweit sind. 

Plötzlich merkt eine Begleitperson, dass da noch bei 

einem Kind die Hosenträger fehlen. Kleider also noch-

mals ausziehen, Hosenträger montieren (wie geht 

das?), Kleider wieder anziehen. Endlich, endlich sind 

alle so weit. Nun will der Kaplan auch noch das Stern-

singer-Lied proben! Und dann noch einmal! Nur, weil 

es – wie er sagt –, wie bei einer Beerdigung tönt. Gut, 

dann eben! Aber jetzt fertig, wir gehen! Kurz danach 

holen einige Kinder die vergessenen Kreiden.

Einige Stunden später kommt die erste Gruppe zurück 

– wir haben’s! Los, schnell, wir zählen das Geld! Nein, 

zieht erst die Kleider aus, und dann könnt Ihr das Geld 

zählen! Aber wichtiger sind ja eh die Süssigkeiten, die 

man erhalten hat. Die werden gerecht verteilt, und 

zwar bis auf das letzte Täfeli Schoggi! So, und jetzt  

noch ein Match auf dem Tschüttelikasten. Dann kommt 

die nächste Gruppe – ächz, sind wir müde! Dann die 

nächste – hey, uns ist das und das passiert! Und die 

Begleitpersonen sagen zueinander: Unglaublich, wie 

viel Geld zusammenkommt, in so kurzer Zeit. Ja, sie 

haben es wirklich gut gemacht. Auf jeden Fall wer-

den sie heute Abend gut schlafen, denn es ist schon 

streng, die Kälte, das Rummarschieren, das Sprüchli-

Aufsagen über Stunden. Als Belohnung für den gros-

sen Einsatz gibt es dann ein paar Wochen später ein 

feines Abschlussessen im Pfarreizentrum, bei dem der 

Priester aus Indien allen Sternsingern einen kleinen 

Holzelefanten als Erinnerung schenkte.

Ein Bild mit Seltenheitswert – die Sternsinger im Auto 

unterwegs zum Einsatzort...
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Jugendfeuerwehr Schaan
Am 8. April ist Tag der offenen Tür bei der 

Feuerwehr!

Nach dem Umzug der Samariter in das LAK-

Gebäude wurde das Feuerwehrdepot umge-

baut und erweitert. Am 8. April hat die Bevölke-

rung Gelegenheit, die neu gestalteten Räume 

bei einem Tag der offenen Tür zu besichtigen. 

Die Feuerwehr Schaan stellt bei diesem An-

lass auch verschiedene Neuanschaffungen 

vor. Allen voran das neue Mannschaftsfahr-

zeug, mit dem das 25 Jahre alte Vorgänger-

modell abgelöst wird. Als moderne und effek-

tiv ausgerüstete Rettungsorganisation verfügt 

die Feuerwehr Schaan seit neuestem auch 

über eine Wärmebildkamera. Das Gerät er-

möglicht eine schnellere und effizientere Per-

sonensuche und Brandbekämpfung. Die Feu-

erwehr lädt alle ein, an den Besichtigungen 

und Vorführungen teilzunehmen.

Programm vom 8. April 2006

10.00 Uhr

Einweihung des neuen Mannschaftsfahrzeugs 

durch Pfarrer Florian Hasler

13.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Tag der offenen Tür beim Feuerwehrdepot, 

Gebäudebesichtigung, Filmvorführungen, 

Fahrt im Feuerwehrauto, Verpflegung

Zur Nachwuchsförderung hat die Feuerwehr 

Schaan 2005 eine Jugendfeuerwehr gegrün-

det. Aus ihren Reihen sollen die künftigen Feu-

erwehrfrauen und -männer rekrutiert werden. 

Derzeit gehören der Jugenfeuerwehr Schaan 

fünf Mädchen und sechs Buben an. 

Das Ziel der Jugendfeuerwehr ist es, bei den Jugendlichen 

im Alter zwischen 12 und 16 Jahren das Interesse für die 

Feuerwehr zu wecken. Nach Absolvierung der Ausbildung 

können sie dann im Alter von 17 Jahren in die Feuerwehr 

übertreten.

Die elf Mitglieder der Jugendfeuerwehr werden von drei 

Jugendbetreuern ausgebildet. Mit einem altersgerechten 

Kursprogramm werden die Jugendlichen an verschiedenen 

Geräten geschult. Praktische und theoretische Lektionen 

über die verschiedenen Bereiche des Feuerwehrwesens 

bereiten auf die späteren Aufgaben bei der Feuerwehr 

vor. Die Mitglieder der Jugendfeuerwehr werden wie die 

«Grossen» mit einer kompletten Einsatzbekleidung ausge-

rüstet. An den Einsätzen dürfen sie noch nicht teilnehmen. 

Auf dem Programm stehen aber gemeinsame Proben, 

Ausflüge und Exkursionen.

Schnupperkurs für interessierte Jugendliche

Interessierte Jugendliche sind herzlich eingeladen, an den 

Übungen als Zuschauer teilzunehmen und einmal bei der 

Feuerwehr zu schnuppern. Auskünfte erteilen die Jugend-

betreuer Nicole Falk (Telefon 232 44 19), Beat Möckli (Te-

lefon 078/605 70 06), Mario Hilti (Telefon 770 34 44) oder 

Feuerwehrkommandant Markus Biedermann (Telefon 777 

43 85).
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Föhn- und Winterstürme
Die Orkane Vivian im Jahr 1990 und Lothar im Jahr 

1999 waren zwei besonders starke Stürme mit einem 

riesigen Schadenausmass. Weil Stürme in unserem 

Land eine gar nicht so seltene Erscheinung sind, geht 

die Kommission für Bevölkerungsschutz in diesem 

Beitrag auf dieses «stürmische» Thema ein.

In Liechtenstein fegten auch in den Jahren 1994 und 

1996 Stürme (ohne Namen) über das Land, die grosse 

Schäden verursachten.

Entstehung von Gewittern und Stürmen

Durch den Treibhauseffekt nehmen der Energie- und 

Wassergehalt der Atmosphäre zu. Das hat eine Erhö-

hung des Potenzials für Föhn- und Gewitterstürme zur 

Folge. Dazu kommt, dass der Klimawandel die Zug-

bahnen der Winterstürme beeinflusst. Die Zugbahnen 

atlantischer Tiefdruckgebiete verschieben sich zuneh-

mend nach Norden. Dabei wird der Kerndruck dieser 

Luftmassen gesenkt, wodurch einzelne Ereignisse 

noch verheerendere Auswirkungen haben werden als 

bisher. In Zukunft werden deshalb Föhn- und Gewitter-

stürme häufiger und mit grösserer Heftigkeit auftreten. 

Aber auch Winterstürme können verheerende Auswir-

kungen zeigen. Begleitet von starken Niederschlägen 

kann das zu Hochwasser führen oder die Gefahr von 

Hangrutschungen und im Gebirge die Lawinengefahr 

erhöhen.

Prävention und Verhaltensempfehlungen

Bereits die Instandhaltung von Dächern, Fenstern und 

Fassaden kann Sturmschäden verhindern. Offene Ge-

bäudeteile (z.B. grosse Vordächer, offene Scheunen, 

Unterstellplätze), die dem Wind besonders stark aus-

gesetzt sind, sollten vermieden werden. Auch die aus-

reichende Befestigung des Daches und der Dachzie-

gel wehrt Sturmschäden ab. Bei einem Sturm sollten 

Waldränder, die Nähe zu exponierten Bäumen und der 

Aufenthalt im Wald gemieden werden. Das gilt auch 

für windausgesetzte Orte wie Dächer, Gebäude- und 

Felsvorsprünge. Besondere Vorsicht ist geboten bei 

herunterfallenden Gegenständen oder elektrischen 

Leitungen.

Windstufen

Stufe 1: starker bis steifer Wind von 40 bis 60 km/h

Stufe 2: stürmischer Wind bis 75 km/h

Stufe 3: Sturm  von 75 bis 100 km/h

Stufe 4:  Orkan von 100 bis über 120 km/h

Die Sturmschäden bei den grossen Er-

eignissen der letzten Jahre nahmen ein 

beträchtliches Ausmass an, das die Forst-

wirtschaft zum Teil vor grosse Herausfor-

derungen stellte.

20



Projektmanagement der Gemeinde
Für die standardisierte Durchführung und Kontrolle der 

zahlreichen, parallel nebeneinander laufenden Projekte 

hat die Gemeinde Schaan Anfang Jahr ein Projektma-

nagementsystem eingeführt. Das System ergänzt die 

bereits bestehenden Richtlinien zum Projektcontrolling 

mit vorgegebenen Abläufen bei der Abwicklung von 

Projekten. Gemeindesekretär Uwe Richter hat das Pro-

jektmanagementsystem im Rahmen einer Diplomarbeit 

entwickelt.

Uwe Richter, wieso hat die Gemeinde-

verwaltung ein Projektmanagement-

system eingeführt?

In den letzten Jahren ist in der Arbeitswelt 

das «Tagesgeschäft» immer mehr stan-

dardisiert und rationalisiert worden. Dafür 

haben Projektorganisationen zur Lösung 

komplexer Fragen immer mehr an Bedeu-

tung gewonnen. Diese Entwicklung gilt 

auch für die Gemeine Schaan.

Was versteht man eigentlich unter einem Projekt?

Gemäss DIN 69 901 ist ein Projekt ein «Vorhaben, das im 

Wesentlichen durch die Einmaligkeit der Bedingungen in 

ihrer Gesamtheit gekennzeichnet ist», beispielsweise die 

individuelle Zielvorgabe sowie zeitliche, finanzielle oder per-

sonelle Begrenzungen. Solche Projekte sind natürlich auch 

bei der Gemeinde anzutreffen, angefangen von unserem 

grössten derzeitigen Projekt, dem Bau des neuen Dorfsaals, 

bis zu kleineren Projekten wie der Produktion eines Video-

films über Schaan.

Wie muss man sich den Einsatz dieses Projektmanage-

mentsystems vorstellen?

Unser System ist sehr einfach aufgebaut, damit es in der 

Praxis auch wirklich angewendet wird. Es gibt deshalb auch 

keine spezielle Software, sondern es ist jedem Einzelnen 

überlassen, wie er «sein» Projekt plant. Dies nicht zuletzt 

deshalb, weil wir oft mit Partnern zusammenarbeiten, die 

Projekte für uns durchführen. Für diese gelten unsere Vor-

gaben sinngemäss. Es werden auch nur wenige Formula-

re eingesetzt. Diese sind aber umso wichtiger. Sie 

gewährleisten, dass sich der Projektleiter vor dem 

Projektstart bereits intensiv über die Ziele des Pro-

jekts, über betroffene Abteilungen, über Termine 

und Kosten und, was ganz wichtig ist, über die Ri-

siken Gedanken macht. Jedes Projekt ist risikobe-

haftet. Diese Risiken, und wie wir ihnen begegnen, 

müssen genau abgewogen werden. Klar festgelegt 

werden vor dem Start des Projektes auch die Kom-

petenzen der involvierten Personen und Unterneh-

mungen. Das macht die Arbeit dann viel einfacher, 

weil klare Verhältnisse herrschen.

Und was passiert während der Projektarbeit?

Während der Projektarbeit ist eine laufende Über-

wachung sicherzustellen. Das betrifft in erster Linie 

die Finanzen und die Termine. Mit regelmässigen 

Rapporten wollen wir erreichen, dass wir keine un-

liebsamen Überraschungen erleben müssen. Um 

aus Erfahrungen lernen zu können, erstellen wir 

nach Abschluss des Projekts einen Bericht mit der 

Bewertung, was gut und was weniger gut gelaufen 

ist. Daraus entstehen Verbesserungsvorschläge 

für künftige Projekte.

Wie werden die Mitarbeiter in das System ein-

geführt?

Zunächst werden wir bei den kommenden Projek-

ten dieses System anwenden und die Mitarbeiter 

darauf schulen. Eine Schulung erfolgt in der Praxis 

im Sinne von «learning by doing». Wir werden die 

Erfahrungen mit dem System sammeln, auswerten 

und die Erkenntnisse wieder einbringen. Auch mit 

einem Projektmanagementsystem können Proble-

me natürlich nicht ganz vermieden werden. Das 

System kann aber dazu beitragen, diese frühzeitig 

zu erkennen und Massnahmen vorzubereiten.

Die Lösung von komplexen Aufgaben in Projektteams ist 

in der Privatwirtschaft und im öffentlichen Bereich heute 

Standard. Durch die Einhaltung von «Spielregeln» können 

Effizienz und Projektkontrolle optimiert werden.
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Bahnstrasse wird saniert
Die Bahnstrasse wird in diesem Jahr auf dem Teilstück 

von der Zollstrasse bis zum LAK-Gebäude grundle-

gend saniert. Besonders erfreulich für Fussgänger ist 

die beabsichtigte Verbreiterung des Trottoirs.

Auf Grund des schlechten Zustands der Erschlies-

sungsstrasse muss der gesamte Oberbau erneuert 

werden. Das Bauprojekt, für das der Gemeinderat 

einen Kredit von CHF 1.3 Millionen genehmigt hat, 

erstreckt sich über eine Länge von 240 Metern. Es 

beinhaltet auch die Sanierung der Kanalisation, die 

Erneuerung der Wasserleitungen und andere Werk-

leitungsarbeiten, die im Zuge des Strassenbaus aus-

geführt werden. Mit einer Trottoirverbreiterung soll 

die Verkehrssicherheit erhöht werden. Wegen der 

begrenzten Platzverhältnisse muss die Bahnstrasse 

während der gesamten Bauzeit für den Durchgangs-

verkehr gesperrt werden. Um die Unannehmlichkeiten 

für die Anwohner möglichst gering zu halten, ist eine 

Ausführung in Teiletappen geplant, damit die Liegen-

schaften und insbesondere auch das LAK-Gebäude 

durchgehend erreichbar sind. Für Fussgänger werden 

über die ganze Bauzeit Fusswegverbindungen auf-

rechterhalten.

Umweltverträglichkeitsbericht für Industriezu-

bringer ausgearbeitet

Im Hinblick auf den geplanten Bau des Industriezu-

bringers hat das Tiefbauamt der Regierung einen 

Umweltverträglichkeitsbericht  unterbreitet. Nach Ab-

schluss der öffentlichen Auflage am 24. März 2006 

wird nun die Regierung über die Umweltverträglichkeit 

entscheiden. Daran anschliessend beginnt die Projek-

tierungsphase.



Workshop «Fremde unter uns»
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«Wohnen im Alter»

Um auf die Bedürfnisse älterer Men-

schen individuell eingehen zu kön-

nen, braucht es geeignete Wohnfor-

men wie das betreute Wohnen, das 

die Vorteile des privaten Wohnens 

mit jenen institutioneller Wohnfor-

men verbindet. Die Privatsphäre und 

Selbständigkeit des Einzelnen sollen 

erhalten bleiben und mit Hilfs- und 

Betreuungsangeboten ergänzt wer-

den.

In der Altersarbeit hat sich in den letzten Jahren viel getan. Mit Ausnahme des Themas «Wohnen im Alter» sind 

die Ziele erreicht worden. Die Gemeinde hat die Wohnsituation älterer Menschen deshalb zum Schwerpunkt der 

künftigen Altersarbeit erklärt. Bei der Thematisierung der Wohnbedürnisse stützt sie sich auf die Seniorenbefra-

gung aus dem Jahr 2002. Die Überlegungen der Gemeinde beschränken sich nicht nur auf Alterswohnungen. 

Einbezogen werden auch Formen des betreuten Wohnens sowie neuere Wohnformen wie Alterswohngemein-

schaften oder Mehrgenerationen-Haushalte. Als entscheidenden Faktor für den Erfolg künftiger Projekte erachtet 

der Gemeinderat die Mitwirkung der Betroffenen bei der Planung und Umsetzung neuer Konzepte.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

am Workshop diskutierten offen über 

Schwierigkeiten im interkulturellen 

Zusammenleben und zeigten Wege 

zu einem harmonischen Miteinander 

im Alltag auf.

In Schaan leben und arbeiten Menschen aus über 50 Nationen zusammen. Der Anteil der ausländischen Wohn-

bevölkerung beträgt rund 40 Prozent. Vor diesem Hintergrund ging der Workshop «Fremde unter uns» der Frage 

nach, was  hinter dieser hohen Prozentzahl steckt und wie die Bevölkerung das Verhältnis zur ausländischen 

Wohnbevölkerung sieht. Wo gibt es Schwierigkeiten? Wie können Berührungsängste abgebaut werden? Die 

Antworten der Workshop-Teilnehmer und die vielen Anregungen für den Aufbau guter Beziehungen zu den aus-

ländischen Mitbewohnerinnen und Mitbewohnern fliessen in die weitere Integrationsarbeit der Gemeinde ein.



Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant, 
Markus Biedermann 777 43 85
Gemeindeförster, Gerhard Konrad 777 67 60
Gemeinschaftszentrum Resch/ 
Jugendtreff El Niño 232 68 42
Franz Hilti, Hauswart Resch 777 53 11
Adalbert Walser, Hauswart Resch 777 66 40
Hallenbad Resch 232 64 02
Sportplatz Rheinwiese, 
Platzwart Martin Heeb 777 51 40
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
Mesmer Pfarrkirche, Robert Jungi 777 18 66
Mesmerin St. Peter, Christine Beck 770 51 27
Mesmerin Duxkapelle, Marlies Beck 232 32 57
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Treffpunkt Sennerei 233 13 02
Vermittler Herbert Walser, priv. 232 56 38
Werkhof/Wasserwerk 232 16 77
Werkmeister, Peter Frommelt 777 09 79
Wassermeister, Markus Biedermann 777 43 85
 
Schulen
Primarschule Resch 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Kinderhort Malarsch 232 09 30
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 233 36 40
Rebera Nord 3 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alter 236 48 38
Familienhilfe: 236 48 70
- Gemeindekrankenpflege 236 48 72 / 777 94 68 
- Hauspflege, Haushilfe 
- Mahlzeitendienst  
- Entlastung für Familien von Behinderten 
- Krankenmobilienmagazin
Wohnheim Resch 239 93 03
Aktives Alter, Martin Walser 232 80 16
Aktion Freude dem Alter,
Guido Eberle 232 13 25 

Frauen
Informations- u. Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 777 17 51
Tagesmütterverein 233 24 38
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum Rapunzel 233 33 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 232 90 20
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Arbeitskreis Selbsthilfegruppen 232 09 26
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 233 37 20
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414

Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Einwohnerkontrolle 237 72 10
Gemeindekasse/-steuerkasse 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Gemeindearchiv (vormittags) 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie DoMuS 237 72 71
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 777 67 64
Gemeindepolizist Alex Steiger 777 01 80
Rathaussaal, Hauswart M. Konrad 777 96 20


